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Bremerhaven.  Mehrere Strei-
fenwagen sind in der Nacht
von Mittwoch auf Donnerstag
gegen 0.30 Uhr in die Rick-
mersstraße zu einem Einsatz
beordert worden, weil es dort
aus einer Gruppe von Gästen
heraus zu einer Sachbeschä-
digung gekommen war. Ein
Glas und ein Spiegel gingen
dabei zu Bruch.

Als die ersten Polizeibeam-
ten auftauchten, gab der mut-
maßliche Täter Fersengeld. Er
flüchtete vom Einsatzort. Die
Polizisten nahmen sofort die
Verfolgung des Mannes auf.
Sie konnten den aggressiven
28-jährigen Mann noch in der
Nähe der Leher Gaststätte auf
einer Kreuzung stellen und
nahmen ihn fest.

Zur Verhinderung weiterer
Straftaten musste der 28-jäh-
rige Mann die restliche Nacht
im Polizeigewahrsam verbrin-
gen. (pm/bel)

Sachbeschädigung

Polizei nimmt
Randalierer
in Lehe fest

Bremerhaven.  Die Bürger in
Wut (BIW) haben für den
Wahlbereich Bremerhaven
ihre Wahllisten für Bürger-
schaft und Stadtverordneten-
versammlung aufgestellt. Der
52-jährige BIW-Gründer Jan
Timke belegt bei beiden Lis-
ten den Spitzenplatz.

Auf Platz zwei steht jeweils
Julia Tiedemann (35).

Für die Bürgerschaft wur-
den zudem Sven Lichtenfeld,
Sascha Schuster, Bianca Ax,
Dieter Schumacher, Ralf Ma-
theja, Jürgen Teichert, Sandra
Brinkmann, Rüdiger Stark,
Claudia Baltrusch, Dennis
Sommer und Sven Schmiedel
gewählt.

Für die Stadtverordneten-
versammlung treten außer-
dem Sascha Schuster, Sven
Lichtenfeld, Bianca Ax, Sand-
ra Brinkmann, Rüdiger Stark,
Dieter Schumacher, Claudia
Baltrusch, Ralf Matheja, Jür-
gen Teichert, Dennis Sommer,
Sven Schmiedel und Thorsten
Neuhaus an. Als Wahlziel
wurden 12 Prozent ausgege-
ben. (pm/oer)

Wahlen

Jan Timke führt
Bremerhavener
BIW-Listen an

Bremerhaven.  50 Tonaufnahmen
aus den arktischen und antark-
tischen Meeren standen Klang-
kunstschaffenden sowie Musi-
kern aus aller Welt seit dem
Spätsommer für Kompositionen
zur Verfügung. Am Montag sind
die daraus entstandenen, krea-
tiv interpretierten Stücke im In-
ternet veröffentlicht worden. Im
Rahmen des Projekts „Polar
Sounds“ kooperieren das Helm-
holtz-Institut für Funktionelle
Marine Biodiversität an der
Universität Oldenburg (HIFMB)
und das Alfred-Wegener-Ins-
titut, Helmholtz-Zentrum für
Polar- und Meeresforschung
(AWI), mit einem der weltweit
größten Klangprojekte, „Cities
and Memory“.

Von allen Sinneseindrücken
ist der Schall derjenige, der sich
in den Ozeanen am weitesten
ausbreitet, teilt das AWI mit.
Aus diesem Grund seien akusti-
sche Methoden ein wichtiges
Instrument, das Forschende ein-
setzen, um die Polarmeere und
die darin existierende Artenviel-
falt besser zu verstehen. Akusti-
sche Daten können „unschätz-
bare Informationen geben über
Fortpflanzungsgewohnheiten,

Migrationsmuster und den ne-
gativen Einfluss durch vom
Menschen verursachten Lärm
auf die Meeresumwelt“.

Eine Frage war, wie diese
weltfremden Klänge mit dem
Rest der Welt geteilt werden
können, erläutert Dr. Geraint
Rhys Whittaker, künstlerischer
Forscher am HIFMB und Koor-
dinator für „Polar Sounds“. Um
an dem Projekt teilzunehmen,

bewarben sich schließlich fast
300 Künstler aus 45 Ländern -
die Zahl an Teilnehmenden be-
wog das Verantwortlichen, mit
105 Kunstschaffenden noch
mehr Menschen auszuwählen
als geplant. Die Künstler durften
aus verschiedenen Soundclips
etwas komponieren, diese Clips
setzen sich zusammen aus biolo-
gischen (Laute mariner Säuger
und anderer Meerestiere), geo-
logischen (das Schmelzen und
die Bewegung von Gletschern)
und anthropogenen Geräuschen
(menschliche Einflüsse auf die
Polarmeere).

„Die Klanglandschaften, die
wir in den Polarmeeren auf-
zeichnen, sind atemberaubend
in Bezug auf die neuen wissen-
schaftlichen Erkenntnisse, die
sie liefern, seit wir unser passi-
ves akustisches Monitoring be-
gonnen haben“, so Dr. Ilse
van Opzeeland, eine der führen-
den Wissenschaftlerinnen der
„Ocean Acoustics Group“ am
AWI, die mit ihrer Arbeitsgrup-
pe die Aufnahmen zusammen-
getragen hat. „Eine ‚Überset-
zung‘ durch die Kunst haucht
unseren wissenschaftlichen Da-
ten neues Leben ein.“ (pm/axt)

Klangkunst aus Polarmeeren
105 Künstler beteiligen sich an Kunst-Wissenschafts-Kooperation

Der Blas eines Antarktischen

Zwergwals. Klangkunstschaffen-

de haben aus dieser Tonaufnah-

me einen neuen Sound kreiert -

im Rahmen des Projekts „Polar

Sounds“. Foto: OZA/AWI

Bremerhaven.  Armbänder aus
alten Fahrradteilen, Ohrringe
aus Joghurtbechern oder eine
Kette aus alten Perlen. Oft eig-
nen sich ausgemusterte Pro-
dukte für eine Wiederverwer-
tung. Am Mittwoch, 22. Febru-
ar, wird von 18.30 bis 20 Uhr
Schmuck aus recycelten Materi-
alien in der Geschäftsstelle des
NABU (Grashoffstraße 21a) ge-
bastelt. Wer eigene Ideen hat,
soll - so die Veranstalter - gerne
eigene Materialien mitbringen.
Anmeldung: justin.blankens-
teijn@nabu-bremen.de oder
0471/20047. (pm/bel)

Recycling

Schmuck aus
Joghurtbechern

Bremerhaven.  Der traditionelle
Familiennachmittag am Fa-
schingssonntag, 19. Februar, um
15 Uhr im Theater im Fischerei-
hafen (TiF) musss wegen der Er-
krankung von Bettina Göschl
leider ausfallen. Er wird nachge-
holt am Sonntag, 25. Juni, um 15
Uhr im TiF. Eintrittskarten be-
halten ihre Gültigkeit oder kön-
nen an der Kasse des TiF erstat-
tet werden. (pm/mcw)

Familiennachmittag

Veranstaltung
abgesagt

Bremerhaven.  Beim Regional-
wettbewerb von „Jugend musi-
ziert“ in der Jugendmusikschule
Bremerhaven haben sich vier
Kinder und Jugendliche, alle in
der Kategorie Klavier solo, her-
vorgetan. Jizhe Ma, Demian
Schimpf, Florian Fetahu und So-
phie Brandes waren in ihren je-
weiligen Altersstufen erfolg-
reich. Ihr Preisträgerkonzert ge-
ben sie am Mittwoch, 22. Febru-
ar, um 18.30 Uhr im Histori-
schen Museum. Der Eintritt ist
frei.

Die Gewinner aus dem Regio-
nalwettbewerb haben sich auch
für die nächsthöhere Ebene
qualifiziert. Der Landeswettbe-
werb wird am Sonnabend, 4.
März, in der Musikschule Bre-
men ausgetragen. Dessen Preis-
trägerkonzert mit Verleihung
der Urkunden findet am Mitt-
woch, 8. März, um 20 Uhr im
Sendesaal Bremen, Bürgermeis-
ter-Spitta-Allee 45, statt. Auch
dieses Konzert ist öffentlich, der
Eintritt ist frei. (pm/mcw)

„Jugend musiziert“

Junge Pianisten
bei Wettbewerb
erfolgreich

Bremerhaven.  In der Debatte um
die Deponie Grauer Wall fordert
die Bremerhavener CDU, Mes-
sungen fortzusetzen und damit
die Vorgaben des Planfeststel-
lungsbeschlusses umgehend
wieder sicherzustellen.

Günther Flißikowski, Bremer-
havener Mitglied der CDU-Bür-
gerschaftsfraktion, erläutert:
„Die Vorgaben des Planfeststel-
lungsbeschlusses sind geltendes
Recht und bindend. Zu glauben,
dass einige Messungen nicht
mehr notwendig sind, ist naiv.“
Er werde sich für die Fortfüh-
rung der Messungen einsetzen.
Der Umweltdezernent, Dr.
Eversberg, handele nicht im Sin-
ne der Umwelt und Anwohner,
wenn er die Grundwassermes-
sungen rund um die Deponie
Grauer Wall vernachlässigen
will, weil die Messwerte aktuell
unauffällig sind.“ Tatsache sei
vielmehr, dass in den letzten
zehn Jahren sehr wohl Auffällig-
keiten im Grundwasser nachge-
wiesen wurden. (pm/mar)

Grauer Wall

CDU kritisiert
Umweltamt
wegen Deponie

Die Frosta-Bilanz fällt Jahr um
Jahr besser aus, auch diesmal
hat das Unternehmen im Fische-
reihafen seinen Umsatz steigern
können - auf 579 Millionen Eu-
ro, ein Plus von 9,8 Prozent ge-
genüber dem Vorjahr. 2003 hat
Frosta das „Reinheitsgebot“ er-
funden - Essen ohne Aromen
und Zusatzstoffe mit transpa-
rentem Herkunftsnachweis. Es
hat eine Weile gebraucht, bis
diese Idee den Zeitgeist getrof-
fen hat. Und 20 Jahre später
konnte Vorstandsvorsitzender
Felix Ahlers den Tag der Bilanz
nutzen, um eine Innovation vor-
zustellen: Zum ersten Mal ist am
Donnerstag ein veganes, rein
pflanzliches Fischstäbchen nach
diesem Reinheitsgebot in Bre-
merhaven vom Band gelaufen.

Optisch ist das Stäbchen nicht
vom Klassiker zu unterscheiden,
doch Standortleiter Frank Hoo-
gestraat ist stolz, dass das

brandneue Produkt exklusiv in
der Seestadt produziert wird. Da
die Entwicklungsabteilung in
Bremerhaven sitzt, kommen
auch die neuen Gerichte wie
Bowls und Ramen - viele vegan -
hier in die Tüte oder Box.
Hauptsächlich Fertiggerichte
werden - neben den Fischstäb-
chen - im Fischereihafen produ-
ziert. Das in Deutschland belieb-
teste Produkt ist immer noch
das Hühnerfrikassee.

Zwei Drittel der Frosta-Pro-
dukte sind mittlerweile vegan
und vegetarisch. Die Fisch-Alter-
native war knifflig. Bislang kam
Frosta nicht ohne das Verdi-
ckungsmittel Methylzellulose
aus. Deshalb wurden erste vega-
ne Stäbchen als „Fisch vom
Feld“ auf den Markt gebracht.

Doch nach fast drei Jahren Ent-
wicklung hat das Team eine Ge-
müse-Rezeptur aus Schwarz-
wurzel, Blumenkohl, Bohnen
und Jackfrucht gefunden, die
den Zusatzstoff überflüssig
macht. Deshalb können die
pflanzlichen Fisch-Stäbchen,
Backfisch, Fischburger und
Schlemmerfilet Bordelaise nun
als Frosta-Produkt mit Rein-
heitsgebot auf den Markt kom-
men. „Unsere pflanzlichen
Fischalternativen sind eine In-
novation, auf die wir stolz sind“,
sagt Marketing-Direktor Sebasti-
an Bernbacher.

Auch Kantinen und
Restaurants als Kunden

Für mehr pflanzliche und vege-
tarische Produkte sprechen laut
dem Unternehmen sowohl der
geringere CO2-Fußabdruck als
auch gesundheitliche Aspekte.
Die Fischalternativen wird es ab
Mitte März im Handel geben.

Der Überschuss ist mit 24,3
Millionen im vergangenen Jahr
deutlich geringer ausgefallen.
Als Grund nennt Frosta die hö-
heren Kosten für Rohware und
Energie. Der neue Finanzdirek-
tor, der Däne Martin Bülow, er-
klärte, dass das Unternehmen
die Lagerbestände seit 2020 na-
hezu verdoppelt habe, um im-
mer zuverlässig liefern zu kön-
nen. Nicht nur Privathaushalte
trugen zum Erfolg bei, auch der

Außer-Haus-Verkauf (Restau-
rants, Kantinen) startete nach
Corona wieder durch. Um noch
mehr Energie zu sparen, hat
Frosta Maschinen weiter opti-
miert und im Unternehmen zeit-
weise Etagen geschlossen, die
Mitarbeiter seien zusammenge-
rückt. Zudem soll in diesem Jahr
ein Windrad auf dem Betriebs-
gelände ans Netz gehen.

Die Krise habe auch zu einem
Erfolg geführt, den es ohne wohl
nie gegeben hätte, glaubt Ahlers.
Zusammen mit der Fischereiha-
fenbetriebsgesellschaft haben
sich die Konkurrenten Frosta,
Frozen Fish, Deutsche See und
Nordsee an einen Tisch gesetzt,
um an einer Energiestrategie zu
arbeiten mit dem Ziel, das In-
dustriegebiet in wenigen Jahren
klimaneutral aufzustellen. Da-
für wird am 13. März eine Ab-
sichtserklärung unterzeichnet.

Das vegane Stäbchen ist da
Tiefkühlhersteller Frost steigert erneut den Umsatz und stellt eine besondere Neuheit vor

VON MAIKE WESSOLOWSKI

Bremerhaven. Eine Krise jagt die

nächste, doch Tiefkühlkosther-

steller Frosta verbucht wieder

ein Erfolgsjahr. Allein bei

Fischstäbchen langten Ver-

braucher ein Viertel mal öfter

zu. Die Stäbchen bekommen

Konkurrenz: von einer Welt-

neuheit aus Bremerhaven. 

Blick in die Produktion der neuen veganen Fischstäbchen bei Frosta. Fotos: Hartmann

Blick auf die neue Produktvielfalt

von Frosta, unter anderem die

veganen Fischstäbchen (vorn).
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� Umsatz: 579 Millionen Euro
(plus 9,8 Prozent)

� Überschuss: 24,3 Millionen
Euro (minus 15 Prozent)

� Investitionen: 21 Millionen
(Vorjahr: 15,2 Millionen)

� Mitarbeiter: 1757 gesamt,
davon 700 in Bremerhaven
(-45 gesamt)

� Dividendenvorschlag:
1,60 Euro pro Aktie.

Frosta-Bilanz
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